
stellten Aufgaben. In Zeiten großer 
Zitate ist der Ausspruch „Viele Wege 
führen nach Rom“ durchaus auch 
auf die Aspekte in der praktischen 
Ausbildung anwendbar. Zu Konflik-
ten kann dies aber in der Prüfung 
führen, deren Inhalt sich nicht nur 
auf das erfolgreiche Erreichen des 
(Aufgaben-)Zieles, sondern auch auf 
den Weg dorthin erstreckt.

Derzeit erarbeitet die Sächsische Lan-
desärztekammer dazu einen Lernziel-
katalog. Dieser soll für Auszubil-
dende eine Hilfestellung, besonders 
in Bezug auf praktische Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten laut 
Ausbildungsrahmenplan bieten. Unter 
anderem soll diese Handreichung die 
praktische Ausbildung unterstützen 
und den Auszubildenden eine bes-
sere Vorbereitung auf die praktische 
Abschlussprüfung ermöglichen. Mit 

Beginn des neuen Ausbildungsjahres 
soll dieser Katalog den Auszubilden-
den und Ausbildern sowie den Beruf-
lichen Schulzentren zur Verfügung 
gestellt werden. Eine Cloud-Lösung 
ist dazu ebenfalls bereits in Arbeit. 
Bei Mehrbedarf an gedruckten 
Exemplaren behält sich die Säch-
sische Landesärztekammer eine 
Schutzgebühr vor. Der Dank geht an 
dieser Stelle an den Fachbereich 
MFA-Ausbildung für die Zusammen-
stellung des Katalogs. 

Die Sächsische Landesärztekammer 
ist für alle Rückmeldungen aus den 
Praxen dankbar. Wie im Editorial die-
ses Heftes sowie im Aufruf im Feb-
ruar-Heft erwähnt, möchten wir an 
dieser Stelle nochmals für eine Mit-
arbeit in den regionalen MFA-Prü-
fungsausschüssen werben. Weiter-
führende Auskünfte erhalten Sie 

jederzeit im Referat „Medizinische 
Fachangestellte“ bei Frau Hartmann, 
Telefon-Nr. 0351 8267-170.

Eine Anregung aus dem Berufsbil-
dungsausschuss sowie des Berufs-
schulzentrums Leipzig aufnehmend, 
werden wir künftig die Praxen mit 
einem elektronischen Newsletter, 
beginnend ab Juli 2018, vierteljähr-
lich unter anderem über Neuerungen 
in der MFA-Ausbildung, zu konkre-
ten Terminen und Fristen oder recht-
lichen Fragen informieren. An einer 
Social-Media-Informationsmöglich-
keit für Auszubildende arbeiten wir 
noch. 

Dr. med. Michael Nitschke-Bertaud
Vorstandsmitglied

Dr. Michael Schulte Westenberg
 Hauptgeschäftsführer
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Medizinische Fachangestellte

Warum wir MFA 
selbst ausbilden

Unsere allgemeinmedizinische Haus-
arztpraxis bildet derzeit zum dritten 
Mal in Folge eine Medizinische 
Fachangestellte aus. Für unsere Pra-
xisarbeit und unser Team stellt dies 
immer wieder eine Bereicherung dar. 
Wir nehmen eine junge Frau in 
unsere Praxis, die mit ihrer Frische, 
Offenheit und Begeisterung für 
medizinische und alltägliche Belange 
auch uns zeigt, welche Verantwor-
tung wir tragen und wie vielfältig 
unsere Arbeit trotz aller Routine ist. 
Es werden Fragen nach medizini-
schen, ethischen, politischen, organi-
satorischen und auch pekuniären 
Zusammenhängen gestellt, die für 
die Auszubildenden erläutert und in 
Kontext gestellt werden müssen. 
Wir zahlen eine Ausbildungsvergü-
tung nach Tarif und erhalten dafür 

eine Arbeitskraft, die sich oft schon 
nach kurzer Zeit flexibel und zuver-
lässig einsetzen lässt und im Laufe 
der Ausbildung immer mehr Aufga-
ben und Verantwortung überneh-
men kann. Die Ausbildung fordert 
von uns natürlich Zeit und Engage-

ment, Disziplin, Konsequenz und 
Interesse für die Belange der Auszu-
bildenden.

Für unser Praxisteam ist es eine wun-
derbare Erfahrung und erfüllende 
sowie dankbare Aufgabe mit anse-
hen zu dürfen, wie sich die jungen 
Frauen während ihrer dreijährigen 
Ausbildung weiterentwickeln und 
sowohl medizinischen Sachverstand 
als auch Sicherheit im Umgang mit 
Patienten und Angehörigen erlan-
gen. 

Nicht zuletzt bilden wir natürlich 
auch für uns selbst aus und können 
eine gut ausgebildete Medizinische 
Fachangestellte übernehmen oder 
weiterempfehlen und damit die 
Arbeit in der Praxis sicherstellen.

Uta Giese, 
Fachärztin für Allgemeinmedizin in Dresden 
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